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GOETZ, ÄRNULF, OF  S Heilige, Märtyrer UN Helden. Aus der Missionsge-
schichte des Ordens des heiligen Franziskus. Paul-Pattloch-Verlag/Aschaffenburg
1957 459 Gln 14,80

Solch gediegener Volksbücher mußten WIT mehr besitzen! VT stellt 1n Kın-
zelbildern die Missionsgeschichte der großben franziskanischen Famiıiılıe dar. Das
Wertvolle dem Buch ıst, dafß diıe Quellen Wort kommen. S1e sSind 1n
einem Verzeichnis eıgens zusammengestellt Unı sollen den Leser weıterem
Studıum ANTCSCNH, Doch sınd die angeführten Werke kaum allgemeın zugänglıch,
Um dankenswerter ist C: daß dıe Originalberichte ausführlich ZU Leser
sprechen. Die Auswahl der Lebensbilder ist schr geschickt, umfassend un: ab-
wechslungsreich. Neben allgemeın bekannten Namen tauchen andere auf, VO  w

denen durchweg 1U der Fachmann weiß Allerdings asSSch einıge nıcht SaNzZ
unter das Kennwort: Missıon. Irotzdem bleibt das Buch eın Missionsbuch 1m
besten Sinne des Wortes und verdıent weıteste Verbreitung.
Munst estf.) 0SE (Glazık MSC

ERNANDEZJANGEL SANTOS, SJ Adaptacıon MISLONETA. Editorial El Siglo de las
Mısıones Bilbao 1958, 617

HERNANDEZ ist in der Missionswissenschaft bekannt durch mehrere umfang-
reiche historische Veröffentlichungen, VOT allem ber Alaska. Auch diıesem Buch
merkt 199028 überall den Historiker Es ist nıcht sehr Akkomodations-
theologie un eın spekulatives Eindringen 1n dıie der aufgegebenen Probleme
als vielmehr iıne umfassende missionshistorische un m1ss10onographische Dar-
stellung aller dıe betreffenden Fragepunkte. Darın liegt der eigentliche Wert
des Buches Zwel relativ kurze einleitende Kapitel handeln er den Begriff und
die Geschichte der Die Kapitel Z bılden das Corpus der Arbeit. S1e
behandeln dıe kulturelle, phiılosophische, relig1öse A., dıie ın der Kunst ın
der Musık, 1mM Kirchenrecht, ın der Liturgie, in der Sprache und die Frage des
einheimischen Klerus. Eın Schlußkapitel spricht er die Dringlichkeit der
1n der Gegenwart.

Es annn dıe Aufgabe des Rezenenten eines solchen Buches nıcht se1N, auf dıe
Problematik der einzelnen Aussagen einzugehen. Wilie soll 1098028  — ın wenigen
Sätzen auf die schwlerıigen Fragenkomplexe philosophischer den Hındu-
1SMUus und Konfuzianısmus der Sar den Tao1smus und Buddhiısmus ani=
worten der der relig1ösen den Bantuismus und die indonesische Seele?
Das gilt von vielen andern Problemen des Buches. Es dürfte auch nıcht die Ab-
sıcht des Vf. SCWESCH se1n, der großen Fülle der aufgeworfenen Fragen end-
gültige Stellung ZU nehmen. Der Autor zeichnet sich durch große Akkomodations-
freudigkeit aus In der Beurteilung der andern Autoren zeıgt großes Wohl-
wollen.

Die Liıteratur der romanischen Sprachen ist vollständig un: gut durchge-
arbeitet. Deutsche Literatur wird 1n den Bibliographien haufig angegeben, INa
hat aber nıcht oft den Eındruck, dafiß sle, abgesehen VO  w den Übersetzungen, VCI1I-
arbeitet ist: manche Schriften werden uch der verkehrten Stelle zıtiert (z
FREITAG, Missıonskunde, 399  5 OHM, Gebetsgestik, 400). I HAURENS RRko-
modatıon hatte mehr Würdigung verdient als 1ine einmalige Nennung ın einer
Bibliographie. Kin wen1g überrascht 1ıst INa  - ber dıe Zusammenstellung der
„m1isionologos m1siıoneros de primera linea, COINO SEUMOIS, CHARLES, VOoss,
VAN STRAELEN, etc. 14) die Wertvolles über die geschrieben haben



SEUMOIS’ Papaute wird sicher unkritisch ausgewertet. Voss wırd 1mM uche
ohl 14mal zıtıert, ber ist jedes Mal derselbe 25 Seiten zahlende Artikel
Aaus Rhythmes du Monde Dıe Verbeugung VOL HARLES 76) ist auch recht
tief. VAN STRAELEN hat auf dem Gebiete der große Verdienste, doch finden
nıcht alle seıne Behauptungen Anerkennung. Manche Fragen werden ohl auch
simplıifızıert.

Es sSe1 noch einmal unterstrıchen Dıe Bedeutung des Buches legt 1n der
fast mochte INa  - ZCNH, lexikographischen Zusammenstellung der Probleme
un: Lösungsversuche. Se]1 C daflß 189028  w Hıumanı gener1S, Musıcae Sacrae
Discıplina, CIG, Liturgischer Kongreiß VO  — Asıssı, ard Costatinı uUSW. ın ihrem
Verhältnis ZUT etwas sucht, der über Yu Pın  9 John Wu 1)Dom Lou, Upad-
hyaya Brahmabhandav USW., der uber die Fragen: Katholik un Hındu, dıe
Landessprache 1n der hl Messe, einheimischer Welt- der rdensklerus USW.,
über alles Iindet INan eingehende KEroörterungen. )Das ist sehr wertvoll.
St Augustin Dr arl Müuüller SUOD

VUANG FRANCOIS Bn 1NO1SEC et chrıstianısme (Eglise Vıivante). Casterman/
ourna1-Pariıs, 1957 148 bir 069,—
Das Buch enthalt verschiedene Vorträge, dıe jene Probleme diskutieren, dıe

den Vf. AdaUus seinem christlichen und priesterlichen Verantwortungsgefühl diıe
Zukunft C'hinas un dıe Möglıichkeit seliner Christianisierung bewegen. Es
behandelt Themen, WI1IE dıe konstanten und nıcht voll entfalteten Möglichkeiten
der chines. Religiosıität, dıe Bezıiehung zwischen dem Christentum un: der
chines. Kultur USW.

Wenn dıe Beziıehung zwischen Christentum un! Kultur für jedes Volk eiIn
Problem bedeutet, dann Sanz besonders für China Nn seiner großen Ver-
gangenheıt. Das Problem verschärft sıch der kulturellen, sozialen und
politischen Umwalzung, die durch dıe Berührung mıt dem Westen se1it dem
Begınn dieses Jahrhunderts un: VOI allem seıt dem Bestehen der Republik 1n
iıhrem vollen Umfang auftrıtt. Mıt einer Hegel’schen Formulierung körnnen WITr
N, dafß die traditionelle chines. Kultur dıe 1 hesıs darstellt, dıe eindringende
westliche Kultur dıe Antıthesıs. Der Gipfelpunkt dieser Antithesis War dıe
Maı-Bewegung 1919), dıe durchaus nıcht abgeneıgt WAar, dıe kulturelle
Vergangenheit Chinas verleugnen. Heute trıtt eine HECUEC Periode eın, dıe
Periode der Synthese. DIie Versuche einer Synthese sıind VO  - verschiedenen
Seiten gemacht worden. FKın gewaltiger Versuch ıst der der Kommunisten: ine
dynthese zwischen dem als allgemein-gültige Wahrheit anerkannten Kommunis-
INUus mıiıt den Aus dem Westen stammenden Wissenschaften einerseıts und dem
chines. Volkstum miıt seiner Kunst, Musık, Lıteratur, Theater USW. andererseıts.
Eın anderer Versuch kommt zustande durch die neo-konfuzianistische Schule in
Hongkong (Demokratische Zeıitschrift UuSW.): Hıer 11l 199028  — die chines. Kultur
mıt der pantheıstısch gefärbten Auffassung der Sung-Ming-Konfuziıaner identifi-
zieren und eiıne Synthese zwischen dıiıesem Neo-Konfuzian1ısmus, dem „Hebräisch-
relig1ösen Geist“ (darunter ist das Christentum verstehen), den griechischen
Wissenschaften USW. herbeiführen. Es gıbt Iso wel Versuche der S5ynthese unter
kommunistischen un: neo-konfuzianistischen Grundsätzen. Das vorliegende Bu
ist ZWar eın partıaler, ber deswegen nıcht weniger wertvoller Versuch einer
christl. Synthese. Kurz zusammengefaßt lautet die These des Vf Dıe Chinesen
haben In ihrer Religiosıtät folgende „Konstanten“ Universalismus, Toleranz
und Asthetizismus, ber auch ıhre „Defizienten“: Neigung ZU Synkretismus,


